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Für all die kleinen Helden, die mit Mut, den Herausforderungen des Lebens begegnen. Dieses Buch ist für euch – die strahlenden Sterne, die den Nachthimmel erleuchten, selbst in dunklen Zeiten.


Ihr seid nicht nur Teil dieser Geschichten – ihr seid die Hauptdarsteller. Euer Lächeln bringt Licht in unsere Welt und eure Träume tragen uns in bunte Abenteuer. Jeder Tag, den ihr meistert, zeigt euren unerschütterlichen Geist. Ihr zeigt uns, wie man trotz allem Liebe und Freude verbreitet.


Dieses Buch feiert euren Mut und eure Stärke. Ihr erinnert uns daran, dass jeder von uns ein Held sein kann, auch durch kleine Taten. Lasst euch von den Geschichten inspirieren, die von fliegenden Drachen und mutigen Rittern erzählen. Der größte Kampf ist oft, an euch selbst zu glauben und Hoffnung zu bewahren. Die Reise kann steinig sein, aber genau dann strahlt euer Licht am stärksten. Euer Blick auf die Welt inspiriert uns alle. Freundschaft, Familie und Hoffnung sind die stärksten Kräfte.


Dieses Buch soll euch in schwierigen Zeiten begleiten und Raum für eure Träume bieten. Ich danke auch all den lieben Menschen an eurer Seite, die täglich Außergewöhnliches leisten.


Ich widme dieses Buch allen krebskranken Kindern – den wahren Kämpfern und Lichtblicken dieser Welt. Glaubt an eure Träume, kämpft weiter und lasst euer Licht strahlen!


Mit Liebe und Bewunderung,


der Autor
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Hallo!


Ich bin Clara und ich bin 8 Jahre alt, mir geht es eigentlich wie Dir. Ich schreibe dir diesen Brief, weil ich dir etwas erzählen möchte, etwas, das mir ganz viel Mut gibt. Ich hoffe, dass du beim Lesen ein kleines Lächeln auf deinem Gesicht hast!


Weißt du, manchmal ist es richtig schwierig, wenn man krank ist. Ich kenne das auch! Ich habe oft Tage, an denen ich mich müde oder traurig fühle. Ich denke, das geht dir bestimmt auch so. Aber ich habe festgestellt, dass es toll ist, mit jemandem zu reden – und das ist nicht nur meine Mama oder mein Papa, sondern auch Gott!


Ich habe mir eine große Freundin ausgedacht, die ich „Gott“ nenne. Ich stelle mir vor, dass sie in meinem Herzen wohnt. Wenn ich mich unwohl fühle oder Angst habe, spreche ich mit ihr. Manchmal sage ich, dass ich mich so fühle, als würde ein dicker grauer Wolkenhaufen über mir schweben. Dann fragt sie mich, was ich tun möchte. Manchmal wünsche ich mir einfach einen riesigen Eisbecher mit Schokostreuseln, und das macht mich sofort glücklich – im Kopf natürlich! Und dann spüre ich, wie die Wolke ein bisschen wegfliegt.


Jeden Abend, bevor ich ins Bett gehe, lege ich mich hin und denke an all die guten Dinge – die bunten Schmetterlinge, die ich im Garten gesehen habe oder die tollsten Abenteuer, die ich mit meinen Freunden erlebt habe. Manchmal stelle ich mir auch die Sterne vor, wie sie mir etwas zuflüstern. Ich glaube, sie sagen mir, dass alles wieder gut wird. Was denkst du? Magst du auch in den Himmel schauen und die Dinge sehen, die dir Freude bringen? Wenn ich an meine Familie denke, wird mir ganz warm im Bauch und in meinem Herzen. Sie sind wie die besten Bauklötze, die man haben kann, denn sie geben mir immer Halt und Sicherheit. Meine Mama ist ein bisschen wie ein Sonnenstrahl.


Wenn ich traurig bin, bringt sie mir einen Keks und setzt sich mit mir auf das Bett. Sie sagt immer: „Wir sind ein Team, Clara!“ Sie hat die magische Fähigkeit, mich mit ihren Umarmungen in ein Licht zu hüllen, das mich beschützt. Ich glaube, das ist wirklich toll!


Mein Papa ist wie ein großer, starker dicker Baum.


Er bringt mich oft zum Lachen, auch wenn ich mich nicht so fühle. Manchmal macht er Witze über Dinosaurier oder erzählt mir Geschichten von seinem Kinderzimmer. Es macht ihn so froh, wenn ich lache, und das gibt mir auch Kraft. Wenn ich fröhlich bin, könnte ich die Welt umarmen! Ich kann mir gut vorstellen, dass dein Papa auch ein toller Typ ist, der dich zum Lachen bringt und dir schöne Geschichten erzählt. Ich vermisse manchmal die Tage, an denen ich mit meinen Freunden spielen kann – verstecken, fangen oder einfach nur im Park sitzen und die Wolken zählen. Es sind die kleinen Dinge, die ich ganz doll vermisse. Wenn ich sie sehe, stelle ich mir vor, dass wir gemeinsam eine Reise ins Schlaraffenland machen könnten, wo alles aus Zuckerwatte und Schokolade ist! Ich glaube, dass du genau das Gleiche denkst, wenn du an deine Freunde denkst! Aber ganz egal, ob wir im Spiel, auf dem Schulhof oder im Park sind, ich glaube, dass wir immer aneinander denken können.


Ich möchte, dass du weißt, dass du ganz viele Menschen um dich herum hast, die dich lieben. Auch wenn die Tage manchmal trüb und grau erscheinen, sind die Sonnenstrahlen immer nur ein paar Schritte entfernt. Wir haben diese Kraft in uns, die uns ermutigt, weiterzumachen, und es ist wichtig, an unsere Träume zu glauben, auch wenn sie wie ganz weit weg erscheinen. Vielleicht können wir uns auch gegenseitig helfen und ein bisschen Mut austauschen!


Ich hoffe, dass du beim Lesen meiner Zeilen ein wenig lachen oder schmunzeln kannst! Es ist wichtig, die kleinen Sachen im Leben zu sehen. Die Welt ist voller Abenteuer, auch auf den kleinsten Wegen. Ich schicke dir eine riesige Umarmung voller Mut, Liebe und ganz viel Kraft. Du bist ein ganz besonderes Kind, und wenn wir zusammen träumen, können wir alles schaffen.


Lass uns weiter an die guten Dinge denken und unsere Herzen mit Freude füllen. Ich glaube an dich, und ich hoffe, dass du auch an dich glaubst! Wir sind stark und mutig, auch wenn es manchmal schwer ist. Glaub daran, dass Licht am Ende des Tunnels wartet.


Mit lieben Gedanken, einem riesigen Umarmungskeks und vielen bunten Blüten, Deine Clara









GOTT IST DA


Clara war ein kleines Mädchen, sie war acht Jahre alt und hatte große, leuchtende Augen und eine unerschöpfliche Neugier für die Welt um sie herum. Doch in letzter Zeit fühlte sich Clara anders. Sie hatte oft Schmerzen und verbrachte viele Tage im Krankenhaus, um sich einer Behandlung zu unterziehen. Trotz dieser harten Zeiten hatte Clara ein strahlendes Lächeln und eine starke Vorstellungskraft, die sie in tolle Abenteuer führte.


Eines Morgens, als der Himmel über dem Krankenhauszimmer strahlend blau war und die Sonne sanft durch das Fenster schien, geschah etwas Wunderbares. Clara blickte neugierig umher und murmelte:


„Wenn ich doch nur mit jemandem sprechen könnte, der mir sagt, dass alles wieder gut wird!“


Plötzlich klopfte es an der Tür, und als sie sie öffnete, stand eine freundliche, Frau dort. Sie trug ein buntes Kleid und hatte eine chaotische Haarfrisur, die wie ein lustiger Strumpf voller Wackelpudding aussah. Ein breites Lächeln zierte ihr Gesicht, und ihre Augen funkelten vor Lebensfreude.


„Hallo, Clara!“ sagte die Frau fröhlich und winkte. „Ich bin Gott. Und ich habe gehört, dass du ein wenig plaudern möchtest!“


Clara war überrascht. „Gott? Du bist… ein bisschen anders als ich es mir vorgestellt habe!“


„Ja, ich weiß! Ich bin chaotisch und ein bisschen unordentlich, aber das macht mir Freude“, lachte Gott.


„Außerdem bin ich ein großer Fan von Witzen und Freundschaft!“


Clara kicherte. „Witze? Was für ein Witz machst du?“


„Oh, das ist leicht! Warum können Geister so schlecht lügen?“


„Keine Ahnung. Warum?“ fragte Clara neugierig.


„Weil man sie sofort durchschaut!“


Gott lachte, und Clara konnte nicht anders, als auch laut zu lachen. Es tat so gut!


„Das ist wirklich witzig!“ rief Clara. „Kann ich dich etwas fragen, Gott?“


„Natürlich, mein liebes Kind! Frag so viel du willst!“


„Warum bin ich krank? Warum kann ich nicht einfach so sein wie die anderen Kinder und im Park spielen?“


Gott wurde ernst, aber ihr Lächeln blieb.


„Das ist eine schwierige Frage, Clara. Manchmal geschehen Dinge, die wir nicht verstehen. Krankheiten können sehr unfair sein. Aber du bist stark und mutig, und ich bin hier, um mit dir zu plaudern und dich zu unterstützen Ich fühl mich manchmal so allein, besonders wenn ich im Krankenhaus bin“, sagte Clara leise.


„Dann bleiben die anderen Kinder nicht bei mir.“


Gott setzte sich neben sie und nahm ihre Hand.


„Du bist nie wirklich allein, Clara. Ich bin immer hier. Und das ist meine Art zu sagen: ‚Du bist geliebt!‘“
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